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Vreni Spoerry-Toneatti
Fortpflanzungsmedizin und Gesetzgebung
Chancen und Grenzen eines Fortschritts
Der rechtliche Rahmen der Fortpflanzungs-
medizin - künstliche Befruchtung, Anonymität

des Samenspenders, Leihmutter usw. -
muss noch geschaffen werden. Er kann
grenzüberschreitend und multidisziplinär
bestimmt werden. Der Europarat hat in
Konferenzen, an denen Vertreter der Mitgliedstaaten

aus so verschiedenen Bereichen wie
Medizin, Jurisprudenz und Theologie
teilnahmen, Empfehlungen ausgearbeitet, um
die europäische Gesetzgebung optimal zu
koordinieren. Hat die «Leihmutter»
Anspruch auf das ihr eingepflanzte Embryo,
nachdem sie es ausgetragen hat? Hat das
Kind das Recht, den anonymen
«Samenspender» zu kennen? Was darf die
Forschung mit «überschüssigen», in vitro erzeugten

Embryonen machen? Dies sind einige der
neuen Fragen, in denen sich entscheidet -
und es gibt jeweils gute Argumente für
unterschiedliche Regelungen - welches nunmehr
Mögliche auch das Zulässige ist.
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Ulrich Pfister
Krisensymptome im schweizerischen
Parteienwesen
Überlegungen zu einer sozialdemokratischen
Selbstkritik
Ausgehend von Rudolf H. Strahms Buch

- eine Selbstkritik der Sozialdemokratischen
Partei - stellt Ulrich Pfister fest: «Nichts
wäre verfehlter als diese Schrift nur als
Problemkatalog der SPS zu begreifen.» Die
Zwitterstellung der Parteien zwischen
Parlamentarismus und direkter Demokratie hat
Folgen, die alle betreffen. Obgleich die
elementaren Parteifunktionen erfüllt werden,
kann es in der Schweiz keine Parteienherrschaft

geben. Auch ist die Macht der
Parteizentrale bescheiden. Ihre Stäbe könnten mit
den Apparaten der Wirtschaftsverbände und
Gewerkschaften nicht Schritt halten. Es gäbe
immerhin Wege, um den plebiszitären Prozess

glaubwürdiger zu gestalten; über diese
sollten die Parteien gemeinsam nachdenken.
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Shlomo Avineri
Israels Aussenpolitik
Realpolitik und Imponderabilien
Shlomo Avineri, der unter Rabins
Labourregierung Staatssekretär im Aussenamt war,
fragt nach den realpolitischen Gegebenheiten
und den «Unwägbarkeiten» in Israels Aussenpolitik.

Er zeigt den Gegensatz zwischen den
Vertretern des «territorialen Prinzips» -
Verfügung über ein Maximum des historischen

Bodens - und des «sozietalen Prinzips»

- ein kleinerer, überwiegend jüdischer
Staat ohne breite arabische «Unterschicht».
Es folgen fünf Beispiele für die besondere
Beziehung zwischen Israel und der Diaspora
- von der Sowjetunion bis Äthiopien - in
denen die Solidaritätspflicht mehr zählt als
die rein realpolitischen Interessen.
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Christoph Siegrist
Robert Walsers Verweigerung der Kunst
als Kunst der Verweigerung
Der Aufsatz skizziert die Entwicklung des
Schriftstellers Robert Walser, der von tra-
ditionsbewussten Schreibmustern allmählich
zu immer eigenwilligeren Prosafigurationen
fand. Schliesslich wird der Gestus des
Erzählers zum eigentlichen Gegenstand des
Erzählens. Darin liegt eine Gefahr für das
Schreiben selbst. Der Verfasser deutet Walsers

Weg ins Verstummen als «Rückzugsgefecht»

bis zur Erschöpfung.
Seite 629

Anton Krättli
Redens-Unarten
Am Rande auch zum Thema Mundart und
Schriftsprache
Der Streit um den «Vormarsch» der Mundart

auf Kosten der Schriftsprache in den
Medien, teilweise auch in den Schulen und
im allgemein öffentlichen Leben der
deutschen Schweiz ist vielleicht eine
Nebenerscheinung oder dann ein Symptom für
Veränderungen, die unser Verhältnis zu
überlieferten Normen auf vielen Gebieten erfasst
haben. Einebnung und unterschiedsloses
Einerlei drohen überhandzunehmen. Die
Erhaltung der Vielfalt ist wichtig auch in
der Sprache, in der wir - laut Wittgenstein
- wie in einer alten Stadt mit Gassen und
Winkeln, in alten und neuen Häusern zu-
hause sind. Seite643
Rudolf Peyer

Engelhardts unmögliche Geschichten

Im Herbst 1986 erscheinen im Artemis Verlag

unter dem Titel «Abende mit Engelhardt»
Geschichten von Rudolf Peyer, in denen ein
Lateinamerika-Deutscher seinen Schweizer
Freunden von merkwürdigen Begegnungen
und Begebenheiten erzählt. Zum Beispiel die
Geschichte von Ollig, der sich als Schatzgräber

in der Sierra eine Hütte gebaut hat
und auf eine Kommission wartet, oder von
Mühlhaupt, der auf zwölf Quadratkilometern
Land den Grossgrundbesitzer spielt, bis
herauskommt, dass er es gar nicht hätte kaufen
können, weil es Allmendland war. Eine Auswahl

aus dem Geschichtenbuch erscheint
hier als Vorabdruck. Seite 655
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